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Die ,,Vorschriften fiir die Stromaufsicht auf der Donau®, wurden mit Beschluss der
5. Tagung der Donaukommission angenommenen und ergénzt mit den

— mit Beschluss der 20. Tagung angenommenen Bestimmungen fiir Fahrzeuge
der Stromaufsicht,

— mit Beschluss der 21. Tagung der Donaukommission angenommenen
Bestimmungen iiber Havarieuntersuchungen.

Diese Publikation enthilt den aktualisierten Text der ,,Vorschriften fir die
Stromaufsicht auf der Donau“, der mit Beschluss der 73. Tagung der
Donaukommission vom 15. Dezember 2009 (Dok. DK/TAG 73/18) gebilligt wurde.
Mit gleichem Beschluss wird den Mitgliedstaaten empfohlen, diese Vorschriften ab
dem 1. Januar 2011 in Kraft zu setzen.

"IIpaBuia peunoro Haazopa Ha JyHae" Obutm npuHsTH [locTaHoBIeHHEM V ceccun
Hynaiickoit Komuccuu u 10MOTHEHBI

— TIOJIOXKEHUSIMHA O CyJaX PEeYHOro Haazopa, NpuHATeiMH [locTaHOBIeHHEM
XX ceccun,

— TOJOXEHHSIMH O pacclieZlOBaHWM aBapuu, NPUHATBIME [locTaHoBIEHHEM
XXI ceccun dynaiickoit Komuccumu.

Hacrosimee w3manuve comepXUT akTyaau3upoBaHHbIM Tekct "IlpaBunm peuHoro
Hajg3opa", yrBepxkaeHHbld [loctanoBnennem CeMbriecat TpeThelt ceccun [yHaiickoit
Komuccun ot 15 aexabps 2009 r. (mok. JIK/CEC 73/18). O1um xe [locranoBiennem
CTpaHaM-uJeHaM peKoMeHA0BaHO BBecTH 31U [IpaBuna B aeiictBue 1 suBaps 2011 r.

Les « Régles de la surveillance fluviale applicables au Danube » adoptées par
Décision de la V° session de la Commission du Danube, ont été complétées par :

- des dispositions relatives aux bateaux de la surveillance fluviale adoptées par
Décision de la XX° session,

- des dispositions relatives a I’enquéte sur les avaries adoptées par Décision de
la XXI° session de la Commission du Danube.

La présente édition contient le texte mise a jour des « Régles de la surveillance
fluviale » approuvées par Décision de la Soixante-treizieéme session de la Commission
du Danube du 15 décembre 2009 (doc. CD/SES 73/18). Par la méme Décision, il est
recommandé aux pays membres de faire entrer en vigueur ces Régles le 1% janvier
2011.
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Kapitel 1
ALLGEMEINE BESTIMMUNGEN
Artikel 1.1

Diese Vorschriften legen die allgemeine Verfahrensweise und das System der
Stromaufsicht auf der Donau fest.

Artikel 1.2

Die Stromaufsicht wird mit dem Ziel durchgefiihrt,

- fiir Uberwachung und Kontrolle der Einhaltung der Schifffahrtsregeln, der
technischen  Vorschriften fiir Fahrzeuge, der Regeln fiir die
Gefahrgutbeforderung und fiir die Sicherheit der Schifffahrt, fiir die
Unversehrtheit der hydrotechnischen Bauwerke, Hafenanlagen, Schifffahrts-
und Fahrwasserzeichen sowie fiir den Schutz der Umwelt zu sorgen,

- den Verkehr der Fahrzeuge zu regeln und

- beschiddigten Fahrzeugen Hilfe zu leisten

Die Stromaufsicht wird ohne Unterschied der Flagge der Fahrzeuge, des Abfahrts-
und Bestimmungsort oder sonstiger Griinde durchgefiihrt.

Artikel 1.3

Die Stromaufsicht wird in jedem Donaustaat von der fiir den entsprechenden
Schiffahrtsstralenabschnitt zustdndigen Behorde und in den Héfen ausgeiibt.

In Bereichen, in denen das Donauufer zum Hoheitsgebiet zweier unterschiedlicher
Staaten gehort, wird die Stromaufsicht gemid3 dem Abkommen zwischen diesen
beiden Staaten geregelt.

Artikel 1.4

Die Anweisungen der Stromaufsichtsbehorden hinsichtlich Einhaltung der
Schifffahrtsregeln, der technischen Vorschriften fiir Binnenschiffe, der Regeln der
Gefahrgutbeforderung, der Gewéhrleistung der Schifffahrtssicherheit und des
Umweltschutzes sind fiir alle Organisationen, Behérden und Einzelpersonen, die die
Schifffahrtsstrafien und Hafen der Donau benutzen, verbindlich.

Artikel 1.5
Die Stromaufsichtsbehérden sind berechtigt, Fahrzeuge zu untersuchen, anzuhalten

und im Falle von Gefahr fur die Sicherheit der Schifffahrt auf der Donau deren
Weiterfahrt zu verbieten.



Artikel 1.6

Die zur Ausiibung der Stromaufsicht bestimmten Fahrzeuge miissen gema3 DFND an
beiden Seiten am Bug ein Unterscheidungszeichen gemil3 Beschreibung flihren (s.
Anlage).

Die Fahrzeuge der Stromaufsicht fithren gemd3 DFND die Staatsflagge und einen
Wimpel in weier Farbe, in dessen Mitte das vorerwdhnte Unterscheidungszeichen
dargestellt ist.

Ferner fiihren die Fahrzeuge der Stromaufsicht im Einsatz nachts ein von allen Seiten
sichtbares blaues gewdhnliches Funkellicht.

Kapitel 2
STROMAUFSICHT IN DEN HAFEN"
Artikel 2.1

Bei der Ausilibung ihrer Tétigkeit in den Héifen iiberwachen und kontrollieren die
Stromaufsichtsbehorden insbesondere, dass

1.  die Anweisungen der fiir die Stromaufsicht zustdndigen Behdrden hinsichtlich
Einhaltung der Schifffahrtsregeln und Gewdihrleistung der
Schifffahrtssicherheit, Einhaltung der Regeln fiir die Gefahrgutbeférderung
sowie der Gewahrleistung der Unversehrtheit der Anlagen und der Schifffahrts-
und Fahrwasserzeichen zur Regelung der Schifffahrt sowie Vermeidung der
Wasserverschmutzung durch die Schifffahrt von den Besatzungen der
Fahrzeuge, Organisationen, Behorden und Einzelpersonen in Héfen und
Hafengewéssern befolgt werden;

2. bei Einlaufen in und Auslaufen aus den Héfen sowie bei Fahrt, Stillliegen und
Ankern in den Hifen alle Fahrzeuge die in den Schifffahrtsregeln
vorgeschriebene Lichterfiihrung, Zeichengebung und sonstige Vorschriften
einhalten,;

3. sich die Anlegestellen der Héfen in sauberem, ordnungsgeméfBem Zustand
befinden und die Hafenbecken fiir sichere Fahrzeugbewegungen freigehalten
werden;

4. die Lade- und Loschvorginge unter FEinhaltung der entsprechenden
Vorschriften, die ein sicheres Stillliegen der Fahrzeuge im Hafen garantieren,
mit besonderer Berlicksichtigung der Fahrzeuge fiir die Gefahrgutbeférderung
erfolgen;

5. die Schifffahrts- und Fahrwasserzeichen im Hafen an den dafiir vorgesehenen
Stellen angebracht sind und den Anforderungen der sicheren, ungehinderten
Bewegung der Fahrzeuge in den Hafengewissern gerecht werden;

* In Deutschland erfiillen die zustindigen Behdrden die Funktion der Stromaufsicht in den Héfen.
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6.  Besatzungen von Fahrzeugen, Organisationen und Einzelpersonen die
Brandschutzregeln gemif3 den entsprechenden Vorschriften und Verordnungen
im Hafen einhalten;

7.  Fischfang und Wassersport in den Hafengewéssern die Schifffahrt nicht
behindern;

8.  die Aufstellung Fahrzeuge zum Uberwintern den Anforderungen an ein sicheres
Liegen der Flotte entspricht, wobei die Unversehrtheit der Uferanlagen
garantiert wird und die Bestimmungen der Vorschriften der entsprechenden
Héfen oder Winterhéfen erfiillt werden;

9. die Vorschriften fiir die Zusammenstellung von Verbidnden sowie fiir den
zuldssigen Tiefgang und die Abmessungen von Fahrzeugen eingehalten werden;

10. rechtzeitig MaBBnahmen zur Entfernung gesunkener Fahrzeuge oder sonstiger
die sichere Schifffahrt behindernder Gegenstinde aus den Hafengewéssern
eingeleitet werden;

11.  Flussbauliche und sonstige, im Hafen und in den Hafengewissern durchgefiihrte
Arbeiten die Schifffahrt nicht behindern und rechtzeitig mit Warnzeichen
gekennzeichnet werden;

12. die zustindigen Behorden, Schiffseigner, Organisationen und Besatzungen von
Fahrzeugen bei Hochwasser, Uberschwemmungen und Eisgang rechtzeitig
MaBnahmen zur Gewéhrleistung des sicheren Stillliegens der Fahrzeuge im
Hafen und in den Hafengewissern einleiten.

Artikel 2.2

Die Stromaufsichtsbehorden sorgen fiir Uberwachung und Kontrolle des Zustands der
Hafenlichter, Leuchtfeuer, Warnzeichen und der Herausgabe von Sturm- und
sonstigen Warnungen.

Artikel 2.3

Die Stromaufsichtsbehorden sorgen fiir die Abfertigung des Ein- und Auslaufens der
Fahrzeuge und iiberpriift dabei die in den Schifffahrtsvorschriften, in den technischen
Vorschriften fiir Fahrzeuge und in den Vorschriften fiir die Gefahrgutbeforderung des
jeweiligen Staats aufgefiihrten Schiffsdokumente.

Artikel 2.4

Die Stromsaufsichtsbehorden fithren Buch iiber das Ein- und Auslaufen jedes
Fahrzeugs und sorgen fiir die Eintragung der Fahrzeuge in das Buch des
entsprechenden Donauhafens gemdf3 den giiltigen Landesgesetzen.

Artikel 2.5
Art. 2.3 dieser Vorschriften gilt nicht fiir Fahrzeuge im Durchgangsverkehr und fiir
Fahrzeuge, die nur zum voriibergehenden Stillliegen oder um Schutz zu suchen in den

Hafen oder in die Hafengewésser eingelaufen sind, keine Verkehrserlaubnis erhalten
haben und sich dort weniger als 12 Stunden aufhalten.
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Artikel 2.6

Die Stromaufsichtsbehdrde benachrichtigt die Schiffsfithrer mit den ihr zur Verfiigung
stethenden Kommunikationsmitteln iiber die in der Bezeichnung der Wasserstralle
eingetretenen Anderungen. Sie kann verlangen, dass die Schiffsfiihrer simtliche Fille
von Verlagerung oder Fehlen von schwimmenden oder festen Mitteln der nautischen
Ausriistung oder von Zeichen, die der Regelung der Schifffahrt dienen, in kiirzester
Frist den Stromaufsichtsbehdrden melden.

Kapitel 3
STROMAUFSICHT AUF SCHIFFAHRTSSTRASSEN
Artikel 3.1

Bei der Ausiibung ihrer Tétigkeit auf SchifffahrtsstraBen iiberwachen und
kontrollieren die Stromaufsichtsbehorden insbesondere, dass

1. die Fahrzeuge beim Befahren der Schifffahrtsstraen die in den Schifffahrtsregeln
vorgeschriebene Lichterfiihrung, Zeichengebung und sonstige Vorschriften
einhalten,;

2. alle Organisationen und Einzelpersonen, die die Schifffahrtsstralen nutzen oder
mit der Donauschifffahrt zu tun haben, die Bestimmungen fiir die Sicherheit der
Schifffahrt beachten;

3. die Schifffahrts- und Fahrwasserzeichen an den dafiir vorgeschriebenen Stellen
angebracht sind und den Anforderungen der sicheren Bewegung der Fahrzeuge
gerecht werden;

4. alle schwer befahrbaren Stellen, bei denen die Sicht infolge natiirlicher
Hindernisse beschrinkt ist, mit Mitteln der nautischen Ausriistung versehen sind;

5. die Briickendurchfahrten mit entsprechenden Zeichen fiir die Tages- und
Nachtfahrt gekennzeichnet sind;

6. die SchifffahrtsstraBen in ordnungsgemiBen Zustand fiir die Befahrung durch
Binnen- und auf den entsprechenden Abschnitten durch Seeschiffe gehalten
werden;

7. samtliche Stellen mit Fihrverkehr, Unter- oder Uberwasserkabeln sowie Stellen
mit quer durch den Fluss von einem Ufer zum anderen verlegten Rohrleitungen
mit Warnzeichen gekennzeichnet sind;

8. die Kilometer- und Hektometerzeichen zumindest an einem Donauufer
vollstidndig aufgestellt und von der Schifffahrtsstrale aus sichtbar sind;

9. Flussbauliche und sonstige, auf der Schifffahrtsstrale durchgefiihrte Arbeiten die
Schifffahrt nicht behindern und rechtzeitig mit Warnzeichen gekennzeichnet sind;

10. das Lotsen der Fahrzeuge auf den Streckenabschnitten, auf denen Lotsenpflicht
besteht, von Lotsen durchgefiihrt wird, die iiber ein entsprechendes Zeugnis
verfligen oder ordnungsgemif zum Lotsen zugelassen sind.
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Kapitel 4
AUFGABEN DER STROMAUFSICHT BEI HAVARIEN
Artikel 4.1

Die Stromaufsichtsbehdrde ldsst Fahrzeugen, die sich in Gefahr befinden, umgehend
jegliche Hilfe zukommen und kann hierfiir bei Bedarf auch jedes in der Néhe
befindliche Fahrzeug heranziehen.

Artikel 4.2

Bei Versinken oder Auflaufen eines Fahrzeugs in der Schifffahrtsstrale und wenn der
Schiffsfiihrer, der Verfiigungsberechtigte oder der Eigentlimer des Fahrzeugs nicht in
der Lage ist, sein Fahrzeug umgehend aus dem Wasser zu heben bzw. vom Grund
loszukommen und die Behinderung der Schifffahrt aufzuheben, ergreift die
Stromaufsichtsbehorde Maflnahmen zur Kennzeichnung der Havariestelle und fordert
den Verfiigungsberechtigten auf, fiir die Durchfiihrung der zur schnellstmoglichen
Réumung der Schifffahrtsstrale erforderlichen Arbeiten zu sorgen.

Wenn  dieser  Aufforderung nicht nachgekommen  wird, ldsst die
Stromaufsichtsbehorde die SchifffahrtsstraBe schnellstmoglich mit eigenen Mitteln,
auf Kosten des Verfligungsberechtigten raumen.

Kapitel 5
UNTERSUCHUNG DER HAVARIEN
Artikel 5.1

Dieses Kapitel legt das bei der Untersuchung von Schiffshavarien auf der Donau
angewendete administrative Verfahren fest. Strafrechtliche Verfahren und Verfahren
von unabhingigen Unfalluntersuchungsstellen bleiben davon unbertihrt.

Artikel 5.2

1. Das Ziel der Untersuchung von Havarien besteht darin, zu ermitteln, ob die
Schifffahrtsvorschriften verletzt worden sind, wobei eine Klarung der Umsténde
des Havariefalls erfolgt und vorldufig festgestellt wird, aus welchem Grund es zur
Havarie kam, welche Personen Schuld daran tragen und welche Folgen die
Havarie haben wird.

2. Die zur Untersuchung von Havariefillen verpflichteten Behorden
(Untersuchungsbehorden) sind die Stromaufsichtsbehdrden der Donaustaaten, die
die Aufgaben der fiir die vorldufige Untersuchung zustindigen Behorden
iibernehmen.
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An der Untersuchung der Havarie konnen sich auch die Vertreter der
interessierten Parteien beteiligen. lhre Beteiligung darf jedoch nicht zur
Verzogerung der Ermittlungen fithren.

Die Zustindigkeit der Untersuchungsbehdrden richtet sich danach, welche der
nachstehend aufgefiihrten Situationen vorliegt:

a) die Untersuchung von Havarien in den nationalen Gewissern liegt in der
Zusténdigkeit der Untersuchungsbehorden des jeweiligen Uferstaats;

b) die Untersuchung von Havarien, die sich auf einem Grenzabschnitt oder in
seiner unmittelbaren Néhe ereignet haben, liegt in der Zustindigkeit der
Untersuchungsbehodrden der Grenzstaaten, wobei nach dem Rotationsprinzip
oder nach einem anderen, zwischen diesen Staaten gemiB Ubereinkommen
iiber die Regelung der Schifffahrt auf der Donau vereinbarten Prinzip
verfahren wird;

c) die Untersuchungsbehdrden fiihren keine Untersuchung durch, wenn die
Schifffahrtsregeln nicht verletzt wurden, keine Umweltverschmutzung erfolgte
und die Folgen der Havarie nur das Fahrzeug betreffen.

Der Schiffsfithrer des Fahrzeugs muss die Havarie miindlich oder
erforderlichenfalls schriftlich der ndchstgelegenen Stromaufsichtsbehérde melden
und ihnen zur Klarung der in § 1 dieses Artikels aufgefiihrten Umstédnde folgende
Angaben und Dokumente vorlegen: ausfiihrlicher Bericht mit einer Darstellung
der Umstdnde, Folgen und Ursachen der Havarie und mit einer Skizze des
Flussabschnitts, auf welchem die Havarie stattgefunden hat und der
verschiedenen Positionen des Fahrzeugs; Auszug aus dem Schiffstagebuch iiber
die Havarie; Auflistung und Beschreibung der Schiden und nach Mdglichkeit
Photographien.

Unbertihrt bleiben allgemeine rechtliche Regelungen des Staates des Unfallorts,
wonach eine Person berechtigt ist, bestimmte Angaben zu verweigern.

Die Untersuchungsbehorden fiihren die Untersuchung der Havarie unter
Einhaltung von Nr. 3 dieses Artikels am Unfallort oder im Hafen durch, in den
das Fahrzeug nach der Havarie eingelaufen oder geschleppt worden ist.

Die Untersuchung der Havarie ist moglichst schnell abzuschliefen.

Unbeschadet der Befugnisse der zustdndigen Behorden darf die Ermittlung nicht
zu einem durch die Umstinde nicht gerechtfertigtem Aufhalten des Fahrzeugs
oder der Besatzungsmitglieder fiihren.

Die Untersuchungsbehorden oder die zustindigen Behorden miissen den
interessierten Parteien Kopien des Abschlussberichts und mdglichst auch der
sonstigen Dokumente der Angelegenheit aushidndigen.

Bei der Untersuchung der Havarie konnen die Untersuchungsbehdrden den

zustindigen Behorden Empfehlungen iiber MalBnahmen vorlegen, die zur
Vermeidung kiinftiger Havariefille erforderlich sind.
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Kapitel 6

AUFHALTEN DER FAHRZEUGE UND VORBEUGEMASSNAHMEN

Artikel 6.1

Unbeschadet der Bestimmungen

der Empfehlungen iiber die technischen Vorschriften fiir Binnenschiffe,

der Empfehlungen iiber die auf européischer Ebene harmonisierten technischen
Vorschriften fiir Binnenschiffe,

der Richtlinie 2006/87/EG iiber die technischen Vorschriften fiir Binnenschiffe
(nur fiir Fahrzeuge der EU-Mitgliedstaaten),

des Ubereinkommens iiber die internationale Befdrderung von gefihrlichen
Giitern auf BinnenwasserstraBen (ADN),

der Richtlinie 2008/68/EG {iiber die Beforderung gefdhrlicher Giiter im
Binnenland

konnen die Stromaufsichtsbehdrden das Auslaufen eines Fahrzeugs verbieten, wenn:

1.

2
3.
4
5

das Schiffsattest nicht vorgelegt werden kann;
im Schiffskorper ein Leck ist;

die Steuer- oder Ankervorrichtung nicht einwandfrei funktioniert;

. die Deckslast die Stabilitit des Fahrzeugs gefdhrdet;

. durch die Ladung der im Schiffsattest angegebene oder der fiir einen

bestimmten Streckenabschnitt des Schifffahrtsstrale zuldssige Tiefgang
uiberschritten wird;

die Anzahl der sich an Bord befindlichen Fahrgéste die im Schiffsattest
angegebene Zahl iibersteigt;

die Ladung so untergebracht ist, dass sie die Sicht des Steuermanns
beeintrichtigt (es muss ein konkretes Kriterium fiir die Sicht angegeben
werden, bei dessen Uberschreiten das Auslaufen des Fahrzeugs verboten
wird);

die Besatzungsmitglieder nicht {iber die vorgeschriebenen Zeugnisse verfiigen;
wenn die Anzahl der Besatzungsmitglieder geringer als die vorgeschriebene
Mindestbesatzung ist, wenn die erforderlichen Atteste sowie die
vorgeschriebene Ausriistung nicht vorhanden sind;

das Fahrzeug nicht mit ausreichenden Rettungsmitteln,
Brandbekdmpfungsgeriten, Lenzpumpen, Signal- und Ankermitteln sowie -
vorrichtungen ausgeriistet ist;

10. auf Strecken mit Lotsenpflicht kein ordnungsgemdl zum Lotsen des

11

Fahrzeugs zugelassener Lotse an Bord ist;

. die Funkausriistung nicht funktionstiichtig oder unvollstindig ist;

12. keine oder falsche ATIS-Codes programmiert sind oder die Schiffsdaten in

AIS-Transpondern falsch programmiert sind.
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Sobald die Mingel, die zum Authalten des Fahrzeugs gefiihrt haben, behoben sind,
erteilt die Stromaufsichtsbehorde umgehend die Genehmigung zur Aufhebung des
Weiterfahrverbots des Fahrzeugs. Die eigenstindige Fahrt kann untersagt werden,
sofern eine Behebung des Schadens nicht moglich ist, die Weiterfahrt nach DFND im
Rahmen einer Sondertransportgenehmigung aber erfolgen kann.

Artikel 6.2
Bei VerstoBen gegen die Schifffahrtsvorschriften und gegen die Bedingungen, die die
Sicherheit der Schifffahrt gewéhrleisten, kann die Stromaufsichtsbehorde je nach
Grad des VerstoBles eine Mahnung oder Warnung aussprechen oder ein Protokoll
aufsetzen und den die  Schifffahrtsstrale  benutzenden  Schiffsfiihrer,

Verfligungsberechtigten, oder Eigentiimer des Fahrzeugs oder die entsprechende
Einzelperson mit einer Strafe belegen.

Kapitel 7
SCHLUSSBESTIMMUNGEN

Artikel 7.1

Diese Vorschriften fiir die Stromaufsicht auf der Donau konnen mit Beschluss der
Donaukommission gedndert oder erginzt werden.

Artikel 7.2
Im Falle von Streitigkeiten iiber die Auslegung oder Anwendung der Artikel dieser

Vorschriften fiir die Stromaufsicht werden diese nach dem im Ubereinkommen iiber
die Regelung der Schifffahrt auf der Donau festgelegten Verfahren geschlichtet.

14



Anlage

BESCHREIBUNG

DES EINHEITLICHEN ZEICHENS DER STROMAUFSICHT
AUF DER DONAU

Das in Artikel 1.6 dieser Vorschriften erwéhnte einheitliche Zeichen wird in Form
eines Rhombus mit blauem Rand auf weilem Hintergrund am Vorschiff auf beiden
Seiten auf den Rumpf des Fahrzeugs angebracht.

In der Mitte des Rhombus kann die Schiffsnummer mit schwarzer Farbe angegeben
werden, wenn das Fahrzeug keinen Namen hat.

Abmessungen des Rhombus:

Linge der waagerechten Diagonale 80 cm
Léange der senkrechten Diagonale 65 cm
Breite des blauen Feldes der 10 cm
Umrandung

Hohe der Ziffern 20 cm

Anmerkung: die Abmessungen des Zeichens konnen je nach Schiffsgrofe proportional
verkleinert oder vergroflert werden.

Der in Artikel 1.6 erwdhnte Wimpel muss von weiller Farbe sein und die Form eines
gleichschenkligen Dreiecks haben, dessen Schenkel 1,0 m und dessen Grundlinie 0,5
m lang ist. Auf jeder Seite des Wimpels wird das Zeichen der Stromaufsicht
angebracht.

Einheitliches Zeichen:

65 cm

>

80 cm -

15



wo 0§

100 cm
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I'JIABA 1
OBIIUE ITOJIOXEHUS
Cratbi 1.1

Hacrosimue I[paBuna onpenenstor oOmui MOpsAAOK U CHCTEMY PEYHOTO Haa30pa
Ha [{yHae.

Cratba 1.2

Peunoit HaA30p OCYIIECTBIAETCS B IEIAX:

- HaOJIONEHWS M KOHTPOJISI 32 BBHIMOJIHEHHEM IPAaBHJI TUIABAHUS, TEXHHYECKHX
MIPEAMUCAHMI TSl CYZ0B, IPABWII IEPEBO3KH OTMIACHBIX TPY30B U 00ECTICUCHHS
0€30IaCHOCTH CYJ0XOJICTBA, COXPAHHOCTH THUAPOTEXHUYECKHUX U IMOPTOBBIX
COOpPY>KEHHII M CHTHAJbHBIX 3HAKOB HABHTAIIMOHHON OOCTaHOBKH, a TaKke
OXpaHbl OKpY>Karollei cpebl;

- peryJupOBaHHMS JBUKECHHUS CyJ0B
u
- OKa3aHMs MOMOIIY MOBPEXACHHBIM CyJaM.

Pednoii Hag3op ocymiecTBisieTcs 6€3 TUCKPUMUHAIINY 110 MOTUBAaM HAIIMOHATLHOMN
MPUHAICKHOCTH CYOB, ITyHKTOB UX OTHPABIICHUS W HA3HAYEHUS WIH 10 KAKWM-
OO0 IPYTUM MPUIHHAM.

Cratbu 1.3

PeuHoit Ham30op OCYHIECTBISIETCS KOMIIETEHTHBIMH OpraHaMH — KaKAOro U3
NPUOPEXKHBIX MPUAYHAHUCKMX TOCYIapCTB Ha CBOEM COOTBETCTBYIOIIEM Y4YacTKe
CYJOXOZHOTO ITyTH U B MOPTaX.

B Tex paiionax, rme Oepera JlyHas mpuHAIJIEkKAT IBYM pa3HbIM TOCYAapCcTBaM,
PEYHOI Ha30p OCYLIECTBIISIETCS COIIACHO MPaBUiIaM, YCTAHOBJIEHHBIM COIJIALIEHUEM
MEXIYy 3THMH rocyJapCTBaMH.

Cratbiu 1.4

VYKa3aHus OpPraHOB PEYHOI0 HAJ30pa, KACArOUIHecsl COOJIONCHMS MPaBWII IUIABaHUS,
TEXHUYECKUX TMPEINUCAaHUi Ui CYIOB, IPaBHJI IIEPEBO3KH OIACHBIX TIPY30B,
obecnieyeHns1 6E30MACHOCTH CYJIOXO/CTBA M OXPAHBI OKPY’KAIOIIEH CPE/bl, SBISIOTCS
00s3aTeNbHBIMU UL BCEX OpraHu3alMid, BiIacTed W OTAENbHBIX JIHI, KOTOpbIE
MOJIb3YIOTCS CYJJOXOAHBIMU Iy TSAMH U TIOpTaMu peku JlyHaii.

Cratba 1.5

OpraHbl peYHOTO HAA30pa HMEIOT MPaBO MPOBOJAUTH  OCMOTP  CY/OB,
MPUOCTAHABIMBATh M  3alpellaTh MABIDKEHHE CYJOB TPU HAIAYAA  YTPO3BI
0e3omacHOCTH CyaoxoiacTBa Ha JlyHae.
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Cratb1 1.6

Cyna, npegHa3zHaueHHBIE TSI PEYHOTO HAA30pa, AOKHBI uMeTh cormacHo OIIII/] rma
oboux OOpTax B HOCOBOW 4YacTH OTJIUYMTENBHBIA 3HAK COIIACHO OIMCAHUIO
(cm. [Ipunoxenue).

Cyna opranoB peuHoro Haazopa HecyT cormacHo OIIII/] HanuoHaneHBIA Quar u
BBIMITENT OEJIOro IBeTa C M300pakeHHEM B CpEIHEH €ro 4acTH BBIIICYTIOMSHYTOrO
OTJINYUTENBHOTO 3HAKA.

Cyna opraHoB pe4yHOro HaJ30pa MpH BBINOJHEHUN CBOUX CIIY>KEOHBIX 00s3aHHOCTEH
HOYBI0 HECYT OOBIKHOBEHHBIN NPOOJIECKOBBIII CHHUII OroHb, BHUIMMBIA CO BCEX
CTOPOH.

I'/TABA 2
PEUHOI1 HAJ30P B ITIOPTAX

Cratbi 2.1

Oprasbl peYHOTO HAI30pa, OCYMIECTBISAS CBOM (YyHKIMM B TOpTaxX, BEIyT
HaOJII0/IeHNE U KOHTPOJIb B OCOOEHHOCTHU 34 TEM, UYTOOBI:

1.

BCE DKUIAXU CYAOB, OPraHU3allMU, BJIACTH M OTAEJbHBIE JHIA B MOPTY U B
MOPTOBBIX BOJIAX COOTIOIAIN PACTIOPSHKEHUSI KOMIIETEHTHBIX OPraHOB PEYHOTO
HA/130pa, Kacarolnecs MOAIepKaHUs MOpsAKa 1 0€30IMacHOCTH CYA0XO0/ICTBA U
MIpaBHJI IEPEBO3KHU OIMACHBIX TPY30B, COXPAHHOCTH COOPY>KEHUN M CUTHATBHBIX
3HAKOB HABUTAIIMOHHOW OOCTaHOBKH, PETYJHPYIOIIUX CYIOXOJCTBO, a TaKXKe
MIpeIOTBPALCHHSI 3arpsI3HEHUS BOJI OT CYJIOXO/ICTBA;

BCC Cyaa IIpu BXOJEC B IMOPT U BBIXOAC U3 IMOPTA, 4 TAKKE BO BpEMA ABHUKCHUA,
CTOSAHKH W OLIBAPTOBKHU B ITOPTY CO6J'HOIL3.J'II/I MOPAAOK HCCCHUA OFHef/'I, moJga4yu
CUTHAJIOB U BCC APYIrUc NpCAIrnCanms, yCTaAaHOBJICHHBIC ITPpAaBHUJIaMU I1JIABAHU A,

MpUYalIbl TIOPTa COACPIKAINCH B JO/DKHOM TOPSIKE M YHUCTOTE, a aKBaTOPHUS
ropra ObuTa CBOOOAHOH J1J1s1 6€30MIACHOTO MTEePEIBHIKEHUS CYJIOB;

HOIpy304YHO-pa3rpy304Hble pabOThl MPOU3BOIMINCH C COOMIOIEHUEM IPaBUII
HOIPY3KU U pasrpy3Ku CyA0B, OTBEUAIOIMX OE€30MacHOM CTOSHKE MX B MOPTY,
oOparias ocoboe BHUMaHKE Ha Cy/ia, IEPEBO3SIIUE ONaCHBIE TPY3bI;

CHUTHAJIbHBIC 3HAKH1 HaBUTAIIMOHHOU 06CTaHOBKI/I, peryjaupyromue
CyaAOoXOACTBO B IMOPTY, HAXOAWJIHWCh HAa CBOUX HITATHBIX MCCTaX W OTBCYAIU
Tpe60BaHI/I$[M 0e30IacHOro u 6€CHpeH)ITCTBCHHOFO NEpCABUIKCHUA CYIOB B
IIOPTOBBIX BOAAX,

OKHUIIAXK KaXXI0T0 CyJAHa, OpraHru3alvu U OTACIIbHBIC JIMIA COGHIOI[EU'II/I ImpaBuJia
HpOTHBOHO)KapHOﬁ 0€30IacHOCTH B COOTBETCTBUU C IIOJOKEHHUSIMH U
IMOCTAHOBJICHUAMMU I10 IIOPTY,

pBI6Ha$I JIOBJIA 1 BO,[[HBIﬁ CIIOPT B MOPTOBBIX BOAAX HE MCHIAJIN CYyTOXOJCTBY,

paccTaHOBKa Cy/lOB Ha 3UMHUN OTCTOW OTBeyasa TpeOOBaHMSIM Oe30macHON

* v
B ©OPI" pynxyuu peunozo Had3opa 8 nOpmax ocyuecmensien KOMnemesmuulil opea.
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CTOSHKM (DJIOTAa W COXPAHHOCTH OEpEeroBBIX COOPYKEHHH, a TaKkKe IMpaBHII,
YCTQHOBJICHHBIX B COOTBETCTBYIOIMX MOPTAX UM 3UMMOBHHKAX;

9. cobmronanuck mpasuiia GOPMUPOBAHUS COCTABOB U JIOITYCTHMOW OCA/IKU CYJIOB
Y TabapuTOB;

10. cBoeBpeMEHHO OBUTM TPUHATHI MEpBI IO YCTPAHCHUIO W3 IOPTOBBIX BOJ
3aTOHYBIIMX CYAOB WM KaKOTO-THOO JpPYroro HMYIIECTBa, MEIIAIONIETO
6e30nacHOMY CyZ0XO/ICTBY;

11. runpoTexHuYecKre W Apyrue paboThl, MPOU3BOIUMBIE B TOPTY W MOPTOBBIX
BOJIaX, HE TPEMSTCTBOBAIM CYJOXOACTBY W OBLIM CBOEBPEMEHHO OTpa’kICHBI
3HaKaMH MPEAYTIPEKACHHUS;

12. BO BpeMmsi MaBOJKOB, HAaBOAHEHUN M JEN0XO0Ja KOMIIETEHTHbIE BIACTH H
CYJOBIAJENbIIBI, OPTAaHU3ANA W DKUMAXKH CyJO0B CBOEBPEMEHHO NPHHIMAIIH
Mepbl K 00ecrieueHn 0 0e30MacHOM CTOSHKY CYJIOB B IIOPTY ¥ MMOPTOBBIX BOJAX.

Cratba 2.2

Opranbl pe4HOr0 HaJI30pa OCYIIECTBISIOT HAOMIOJCHHEe W KOHTPOJIb 33 COCTOSHUEM
MOPTOBBIX OTHEW, MAasKoB, IPEIOCTEPEraTelbHbIX 3HAKOB, 3a IPOM3BOJCTBOM
CUTHAJIU3AIMY IITOPMOBBIX M IPYTUX MPELYPERKACHUH.

Cratbi 2.3

Oprasbl peqHOro Haja30pa OQOPMIISIOT MPUXOA M OTXOJ KaKJOro CynHa, MPOBEPss
IPA 3TOM CYJOBBIE JOKYMEHTHI, YKa3aHHBIC B IpaBHJIaX IUIABaHUSA, TEXHUIECKUX
OPEANMUCAaHUsIX JUIS CYAOB W B TpaBWIaX TIEPEBO3KM OIMACHBIX TPY30B
COOTBETCTBYIOILETO FOCYAapPCTBa.

CraTtba 2.4

OpFaHBI PEYHOI0 HaA30pa BCAYT KYPHAJI HNpUXOJa M OTXOJa KaXJO0Tro CyJHa H
00ecreynBalOT BHECEHUE CyJdHa B XypHaJl COOTBCTCTBYIOLICTO I[yHaﬁCKOFO noprta
corjiaCHoO I[Cf/JICTByIOH_II/IM 3aKOHaM rocyaapcraa.

Cratba 2.5

ITonoxenuss crarbu 2.3 Hacrosimux [IpaBui He pacmpocTpaHSIOTCS Ha cCyja,
CIIEAYIOIINE TPAH3UTOM, U Ha CyJa, MPUOBIBIINE B MOPT WIM NOPTOBBIE BOJBI, KaK B
MeCTa BPEMEHHOTO OTCTOSI WM yOEXHIla, HE MOTYUYHBIINE CBOOOAHOM MPAKTHKH U
MPOCTOSIBIIME TaM MeHee 12 Jacos.

Cratbi 2.6

Opran pe4HOro Haja30pa H3BELIAET CYJOBOAUTENCH BCEMH HMEIOIIMMUCS B €ro
pacmopsbDKeHHH  CpeICTBaMU  CBS3M 000 BCEX MW3MEHEHUSX, MPOU3OUICIINX B
0003HAYECHNN HaBUTALMOHHONW oOcTaHOBKH. OH HMeeT MpaBo TpeOOBaTh, YTOOBI
CYJIOBOJIUTENH B KpaTdalllre CpOKH cOOOILIalu opraHaM peqyHoro Hajazopa 000 Bcex
CllyyasiX CMELIeHHs WJIM OTCYTCTBUS IUIaBy4yuX MJIM OEperoBbIX CPEICTB
HaBUTAIIMOHHOTO OOOpYJIOBAaHUS WM CUTHAJbHBIX 3HAKOB, DETYJIMPYIOLINX
CYJOXOZICTBO.
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I'JTABA 3
PEYHOM HAJI30P HA CYJIOXOJHBIX ITYTAX

Cratb1 3.1

OpFaHBI PEUYHOIr0 Haa3opa, OCYHICCTBIASA CBOU q)yHKIII/II/I Ha CyOOXOAHBIX ITyTAX,
BCAYT Ha6J'IIOI[eHI/IC M KOHTPOJIb B IICPBYIO OUCPCAb 3a TCM, YTOOBI:

1.

10.

CyJia, TUIABAIOIIHUE 10 CYJOXOTHBIM MYyTSIM, COOJFOIATHN MOPSIOK HECCHUS OTHEH,
MOJaYu CUTHAJIOB, & TAKXKE UCIOJHSUIM BCE IPYTUE MPEINHUCAHUS, BBITCKAKOIINE
Y3 TIPaBUJI IIJIaBAHUS;

BCE OpraHu3allii W (PU3WYECKHE JIMIA, MOJIb3YIOIUECS CYJAOXOAHBIMHU ITyTSIMH
WIH WMEIOIIME OTHOIIEHHWEe K CyJoxoAacTBy Ha JlyHae, coOmoganu
MOCTAHOBJICHUSI, Kacaronyecss 0€30MacHOCTH CYI0X0/CTBA;

CUTHAJIbHBIC 3HAKW HABHTAIlMOHHOW OOCTAHOBKH, PETYJIUPYIOIIAE CYAO0XOJCTBO,
HAaXOJWIWCh HA CBOMX INTATHBIX MECTaX M OTBEYAM YCIOBHUSIM O€30I1acHOTO
MJIaBaHUsA Cy/OB;

BCC TPYAHOIIPOXOJUMBIC MECTA, TI'AC BUIAUMOCTL MABJIACTCA HeI[OCTaTO‘-IHOﬁ
BCJICACTBHUE CCTCCTBCHHBIX HpeHHTCTBI/II\/'I, ObLIN OTpaXXaACHbl  CPCACTBAMU
HaBUTAalTMOHHOTO O60pyaOBaHI/I$I;

CYyIOXO/HBIC HpOJ'IéTBI MOCTOB OBIIH OrpaXXJa€Hbl COOTBETCTBYIOIIMMHU 3HaKaMHU
JJI TJ1IaBaHUA B THEBHOC U HOUHOC BPEMHA;

CYZIOXOJHbIE IyTH COAEPXKAJUCh B HAJIEXKAILEM COCTOSIHUM i IUIaBaHUS
PEUHBIX U, Ha COOTBETCTBYIOIUX Y4aCTKaX, MOPCKUX CYJIOB;

BCE MeCTa MapOMHBIX Mepernpas, MPOKJIaJK1 OJBOJIHOIO U BO3AYIIHOIO Kabenei,
a TaKke MecTa TpyOONpoBOAOB, NPOJIOKEHHBIX Yepe3 peKy C OJHOro Oepera Ha
JpyTOii, ObUTH OrpaskIAEeHbI 3HAKAMU NPy PEKICHHUS;

KAJIOMETPOBBIC U TEKTaMETPOBBIC 3HAKH, 110 KpaiHel Mepe Ha OJTHOM Oepery peKH
JyHaii, ObUTH TOJHOCTBHIO BBICTABICHBI M BHIUMBI CO CTOPOHBI CYJOXOIHOTO
MyTH;

THAPOTEXHUYECKUE U ApPyrue padoThl, NPOBOAMMBIE HA CYyJOXOAHOM ITyTH, HE
MelIaJd  CYJOXOJACTBY M  OBUIM  CBOEBPEMEHHO OTPAXKACHBI  3HAKAMH
MpEAYIPEXKICHHUS;

JIOIMAaHCKas MPOBOJKA CyJOB Ha ydYacTKaX, IJie OHa SIBJSIETCS O0O0s3aTeNbHOM,
MPOM3BOJAWIIACH UIUIOMUPOBAHHBIMH WJIH JONYLIEHHBIMH K TMPakTHUKE B
YCTaHOBJIEHHOM TOPSAKE JTOLIMAHAMM.
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I'JIABA 4
3AJJAYHU PEUHOI'O HAZI3OPA IIPU ABAPUSX
Cratbi 4.1

OpraH PEYHOTO HaA30pa HEMCIJICHHO OKa3bIBACT BCCBO3MOKHYIO IIOMOWIbL CyaaMm,
Haxoasamumcesa B OIMACHOCTHU, UMCA IIpPpaBO B ClIydac HCO6XO,Z[I/IMOCTI/I MNpUBJICYL JIA
3TOM 1ean m000e CYAHO, Haxoas1ieecsd MOOIM30CTH.

Cratba 4.2

[Tpu 3aroryieHUU CyHA WM MIPH MTOCAIKE CYHA HA MEJlb Ha CYJ0XOJHOM IyTH, €CIIH
CYJIOBOJIUTEIIb, TIPABOMOYHBIN MOJIH30BATENb MM COOCTBEHHHK YKa3aHHOTO Cy/IHA HE
HMMEET BO3MOXKHOCTH HEMEJICHHO IMPOU3BECTH MOABEM, CHATHE C MEIU CyaHa U
yCTpaHEHUE TMPEMATCTBHMA, MPUYNHCHHBIX CYIOXOJCTBY, OpPraH PEYHOro Haa30pa
MPUHUMAET MEpbl MO OTPAKICHUIO MECTa aBapuud M TpeOyeT OT MPaBOMOYHOTO
MOJIb30BaTEeNsl  OOECTIEUNTh MPOBEJICHHE HEOOXOAMMBIX pabdOT IO  OYHCTKE
CYJIOXOJIHOTO ITyTH B BO3MOXHO 00Jiee KOPOTKHIA CPOK.

B ciydae HeynoBieTBOpeHUs ATOr0 TpeOOBaHUS, OpPraH PEYHOr0 Ha30pa MPUCTYAeT
K OYMCTKE CYJOXOJHOTO IMYTH CBOMMH CPEICTBaMH B BO3MOXKHO 0ojiee KOPOTKHUil
CPOK 3a CYET MTPABOMOYHOTO MOJIb30BATEIIS.

I'’TABA 5
PACCJIEJJOBAHUE ABAPUM
Crartb1 5.1

Hacrosimas riaBa ompenenser aJIMAUHUCTPATUBHYIO MPOLEAYPY, MPUMEHICMYIO TpH
paccienoBaHuu aBapuil cyioB Ha JlyHae. DTO He 3aTparuBaeT JeIONPOU3BOICTBO TI0
YTOJOBHBIM JIelaM W BEACHHUE PACCACIOBAHHUS aBAPUHHBIX CIydacB HE3aBHCHMBIMH
CITy)K0amu.

CraTtb1 5.2

1. Lenp paccienoBaHusi aBapuu COCTOMT B TOM, YTOOBI yCTAaHOBUTb, MUMEJIOCH JIH
HapyLICHUE MpPaBWI CYAOXOJCTBA, MPHUYEM BBIICHIIOTCA OOCTOSATENBCTBA, IMPH
KOTOpBIX NPOU30ILE] aBapuUWHBIM ciaydyall, ¥ B IPEIBAPUTEIbLHOM IOPSIKE
YCTaHABJIMBAETCSl NMPUYMHA aBapuu, JMIA, OIPUYACTHBIE K aBapuH, a TAaKXKe ee
MTOCJIEJICTBHS.

2. Opranamu, oOs3aHHBIMM pacciieioBaTh aBapuifHble ciydau (OpraHamu
pacciieioBaHus ), SIBJISIFOTCSI OpraHbl PpEYHOT0 Hal30pa MPUAYHANCKUX roCcyAapCTB,
KOTOPBIE BBIMOJIHAIOT (PYHKIIUH OPTaHOB MPEIBAPUTEIILHOTO PACCIICIOBAHMS.

B paccienoBanuu aBapuu MOTYT MPUHHMATh YYacTHE U MPEICTABUTEIU
3aMHTEPECOBAHHBIX CTOPOH. X ydacTue He JOHKHO MOBJIEYB 32 COOOU 3aIEPKKY
B BEJICHUU PACCIIEIOBAHUS.

3. KoMmmeTreHTHOCTh OpraHoOB paccCiacaoBaHus OMPCACIIACTCA, UCXOAd U3 CICAYIOINX
BO3MOJKHBIX CJIIY4aCB:
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a) paccieJOBaHHE aBapuH, NPOU3OLICIIICH B HAIIMOHAIBHBIX BOJAX, BXOAUT
B KOMICTEHLHMIO  OpPraHOB  paccleJOBaHHs  COOTBETCTBYIOIIETO
NpUOPEKHOTO TOCYIapCTBA;

b) paccienoBaHue aBapuu, MpOM3OLIEAIIEH HAa MOTPAHUYHOM JIMHUM WIN B
HETOCPEACTBEHHON OIM30CTH OT He€, BXOAMT B KOMIIETEHIIMIO OPraHOB
pacciefoBaHusl IOIPAHUYHBIX T[OCYJapCcTB Ha OCHOBE IMpUHLMIA
O4YEepETHOCTH WM HAa OCHOBE HWHOTO MPHHILHWIA, YCTaHOBIEHHOTO II0
COMJIAILIEHUIO MEXAY OSTHMH TOCyJapcTBamu, coriacHo KoHBeHIMH o0
pexuMe Cy10XoACcTBa Ha JlyHae

C) OpraHbl paccielOBaHWs HE HPOBOJIAT paccielOBaHUs, €CIU HE HMEJ0
MECTO HApyILIEHUE MpaBWJI CYIAOXOJCTBA W 3arpsi3HEHUE OKpY’Karolleu
Cpellbl U €CJIM MOCIIEACTBHS aBaAPUH HE BBIXOST 3a MPEAEbl CyIHA.

CynoBoaurenb cyAHa o00s3aH M3BECTUTb OO0 aBapuu YCTHO WJIM, €CIIH
notpedyeTcsl, NMCbMEHHO OJMrKailline opraHbl peyHOro Hajl30pa U MpeJoCTaBUTh
UM JUId BbIICHEHHMsS (DaKTOB, yKa3aHHbIX B IIyHKTe | HacTosiedl CTaThH,
HEOOXOIMMBIE JaHHBIE U JOKYMEHTBI, KaK TO: MOJIPOOHBINA TOKIAA C yKa3aHUEM
00CTOSITENBCTB, MOCIEACTBUIA M TMPUYMH aBapUH CO CXEMOHM ydacTKa peKH, Te
MIPOM30IIIJIA aBAPWS, U YKA3aHUEM Pa3HbIX MO3ULMHI CyJHA; BBIACKY U3 CYJOBOIO
JKypHAJIA, KacalollylCs aBapuM; IepeueHb W ONHCAHME WMEBIINX MECTO
MOBPEXACHUN U, IPH BO3MOXHOCTH, PoTOrpadum.

DT0 HE OTMEHseT OOIIeNpPaBOBbIE HOPMbI TOCYAapCTBA MECTa COBEPIICHHUS
aBapuy, MPEIyCMaTpPUBAIOIIME IIPABO JIMIA OTKA3aTbCsl OT MOPEAOCTABICHUS
OIPEACICHHBIX CBEICHUM.

Oprasbl pacciefoBaHUs MPOMU3BOIAT C COOJIIOJCHUEM IMOJOXKEHUH ITyHKTa 3
HACTOSIIIEH CTaThU paccieOBaHUE aBapUU HAa MECTE MM K€ B TIOPTY, KyJa CYJHO
MpHUOBLTO UK OBLITO IOCTABIIEHO TIOCIIE aBapHH.

PaccnenoBanue aBapuy IOHKHO OBITh 3aKOHYEHO B BO3MOXKHO 0o0Jiee KOPOTKHIMA
CPOK.

He ymemisas npaBa KOMIIETEHTHBIX OPTraHOB, IPOHM3BOJICTBO PACCICIOBAHUSI HE
JIOJDKHO BECTH K HEOMPAaBIaHHOW OOCTOSTENbCTBAMH JEa 33aJIEPKKe CyIHA WU
qIICHOB SKHTIAXKa.

OpFaHH paccicaoBaHusa WM  KOMIICTCHTHBIC  OpPraHbl 00s13aHBI BBIIATh
3aUHTCPCCOBAHHBIM CTOPOHAM KOIIUMIO 3aKIIIOYCHUA O pacCCI€AOBAaHUU U, 110 MEPEC
BO3MOXHOCTH, KOIIUU APYTHUX NTOKYMCHTOB J€JIa.

Ilpu paccienoBaHMM aBapuu  OpraHbl  paccleOBaHMs MOIYT  JaBaTh
KOMIIETEHTHBIM ~ OpraHaM peKOMEHJAllMM O HEOOXOJMMBIX Mepax IO
MPEOTBPAIICHUIO aBAPUIHBIX CITy4aeB B Oy IyILIEM.
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I'’TIABA 6
3AJEP)KAHUE CYAOB U IIPEAYHPEIAUTEJIBHBIE MEPBI

Cratb1 6.1

Oprassl peyHOTO Ha30pa UMEIOT MpaBo Oe3 ymepoa i NOJI0KESHU I

PeKOMCHI[aHI/Iﬁ, Kacaromuxcsa TCXHHUYCCKHUX HpeHHI/IcaHI/Iﬁ Ji1 Cy10B
BHYTPCHHCTO IJIaBaHUA,

Pexomenmanmii, KacaroIIMXCS COrJAaCOBaHHBIX Ha EBpomeiickoM ypoBHE
TEXHUYECKUX MPEINUCaHNN, TPUMEHUMBIX K CyJaM BHYTPEHHETO IIaBaHUS,

HupextuBsl  2006/87/EC 0 TEXHMYECKMX NpPEANUCAHUSIX IS CYJOB
BHYTPEHHETO IJIaBaHus (TOJIBKO I Cy10B rocyaapct-wieHoB EC),

CornaiieHus 0 MEXIyHApOJIHON MEPEBO3KE OMACHBIX IPY30B MO0 BHYTPEHHUM
BoaHBIM myTsiM (BOIIOT),

JupextuBel 2008/68/EC 0 mepeBo3ke OMACHBIX TPy30B HAa BHYTPECHHEH
TEPPUTOPHUU

3allp€TUTL OTXOA CyJHAa B INIaBaAHUE B CJICAYIOIUX ClIydasaX:

1.

ok we

10.

11

IIPH OTCYTCTBUU CYJOBOTO CBUCTEIHCTBA;

IIPY BOJOTEYHOCTH KOPILyca CyIHa;

IpU HEUCIIPABHOM PYJIEBOM WM SIKOPHOM YCTpPOICTBE;

MpY HAJIM4YWU NamyOHOTO rpy3a, HapyIIaloIIero OCTOMYMBOCTD CYAHA;

IIpU 3arpy3Ke CyJHa C HapyLIEHHEM JOIYyCTHUMOM OCaJKu, ONpeneia€HHON B
CyZI0BOM CBHJIETEIBCTBE, WM TOITyCTUMOM OCaKH HA ONPENEICHHOM y4acTKe
CYJOXOJHOTO TyTH;

npu npuéMe Ha CyAHO OOJBIIEr0 KOJIMYECTBAa MACCAXUPOB, YEM 3TO
MIPETYCMOTPEHO B CYJJOBOM CBUJETEIBCTBE;

MIPU pa3MEIICHUH Ipy3a TaKUM 00pa3oM, U4TO OH 3aTPYyIHSET PYJIEBBIM 0030p
(cnemyet ykaszaTh KpUTEpUil 0030pa, PU MPEBBIIIEHUH KOTOPOTO OTXOJI CyAHA
B peiic OyJIeT 3anpenieH);

€CITM WICHBl JKHUMaXa HE HMMEIT TNPEANUCAHHBIX YIOCTOBEPEHUH, eciin
KOJIMYECTBO WICHOB JKHIIA)Ka MEHEe MUHHMAJIbHO NPEANMHUCAHHOTO, €CIH
OTCYTCTBYIOT HEOOXOAMMBIC CBHJIETENbCTBA, a TaKKe MpPEANUCaHHOEe
o0opyioBaHue;

Ipu OTCYTCTBHH Ha CYAHE NOCTATOUYHBIX CIIaCaTCIIbHBIX, ITPOTUBOIIOXKAPHBIX,
BOJOOTJIMBHBIX, CUTHAJIbHBIX, SKOPHBIX CPCACTB U YCTpoﬁCTB;

B paiioHax 00s3aTeNbHOM JIOIIMAHCKOH TPOBOJKH - TMPU OTCYTCTBUH
JOTYIIEHHOTO K IMTPOBOJIKE CYJ0B B YCTAHOBIEHHOM MOPSKE JIOIIMaHa;

. Ipu HepaGOTOCHOCO6HOCTI/I HJIM HCKOMIIJICKTHOCTH pazmoo6opyzx0BaHH>1;
12.

IpU OTCYTCTBUU WJIM HEMPaBUIBLHOM IMporpaMMmupoBanuu koxa ATIS wim
HEMpPaBWJILHOM MPOTPAMMUPOBAHNY CBEJCHMI O cyAHe B Tpancrnonaepe AUC.
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Opran pedyHOro Haj3opa HEMEUIEHHO CHUMAeT C CyJHa 3allpeT Ha MpOJOJDKEHUE
peiica, KaK TOJBKO OYyIyT yCTpaHEHbI NMPUYMHBI, BBI3BABIINE 3aAepXkKy cynHa. Eciun
YCTpaHEHUE MOBPEXKICHUS SBISETCS HEBO3MOXKHBIM, CaMOCTOATEIBHOE IUIaBaHUE
MOJET OBITh 3aIllPElICHO, OJHAKO JBIKEHHE MOXKET OBITh MPOJOKEHO COTJIACHO
OIIITA B pamkax pa3pemnieHus: 0cOObIX EPEBO3OK.

Cratb1 6.2

Opran pedHOro Haja3opa UMEET IPaBO CAENaTh 3aMEyaHHE, NPEAYIPEKACHUE WU
COCTaBUTh AKT M HAJIOXKUTh IITpad WIM 3aBECTH €0 O HAJOXKEHUW wTpada Ha
CYJOBOJUTENS, TMPABOMOYHOIO IOJB30BATENsS MM COOCTBEHHHMKA CyJIHA WIM Ha
OTIEJIbHOE JIMLO, MOJb3YIOUIErocss CyAOXOAHBIMHU IYyTSIMH, B CilydasX HapylIE€HUs
CYUIECTBYIOIMX MpaBWI IUJIaBaHUS U YCJIOBUM obOecriedueHust 0e30MacHOCTH
CYZIOXOJICTBA, B 3aBUCUMOCTH OT CTENEHN HapyIIEHUS.

I'JIABA 7
SAKJTIOUYUTEJIBHBIE ITOJOXEHUS
Cratba 7.1

Hacrosmue IlpaBuna pewynoro Haazopa Ha JlyHae MoOryT OBITh HM3MEHEHBI WIIN
JOTIONIHEHHI pemieHueM JyHaiickoir Komuccun.

Cratba 7.2

B ciiyuae BO3HUKHOBEHHUS CIOPOB MO KCTOJKOBAHWIO WM TPHUMEHEHHIO CTaTeit
Hacrosimux [IpaBun peyHOro Hag3opa, STH CHOPBI OyIyT pa3pemaThcsi B MOPSIKE,
npeaycMorpeHHoM KoHBEHIMM 0 pexuMe cy10X0CTBa Ha [lyHae.
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Hpunoxenue

OIIMCAHUE EJUHOOBPA3ZHOI'O 3HAKA PEYHOI'O HAI3OPA
HA JYHAE

VYkazannbiil B crathe 1.6 HacTosAmmx [IpaBui OTAMUNTENBHBIN eJMHOOOpa3HbIM 3HAK
HAaHOCHUTCSA Ha KOpPHYC CyJHAa, B HOCOBOM yacTu ¢ o0oux OOpPTOB B BHIE pomOa,
OKalMIIGHHOTO CHHEH paMKoi Ha OenoM ¢oHe.

B cpenneit wactu pomba MOXKET HAHOCHUTBbCS HOMEp CynaHa, IHU(PBI KOTOPOTO
OKpALIMBAIOTCS B YEPHBIN LIBET, €CIIM CYAHO HE UMEET Ha3BaHUsI.

Pazmepsr pomba:

JUIMHA TUarOHAJIM TI0 TOPU30HTAIN 80 cm
JUTMHA JTMarOHAJN 110 BEPTHKAIN 65 cMm
IIUPUHA CUHETO OJI PAaMKH 10 cm
BBICOTa PP 20 cm

Ilpumeuanue: pa3Mepbl 3HaKa MOTYT OBbITh MPONOPLUUOHAIBHO YBEIUUYEHBl WIIU
YMEHBIICHBI B 3aBUCUMOCTH OT pa3Mepa CyJIHa.

Breivmen, ykasanuelii B ctatbe 1.6, mOKeH OBITH O€nOro mpera U MMeTh (hopmy
paBHOOEIPEHHOTO TPEYTOJIBHUKA, JUIMHA CTOPOH KOTOporo cocrtasiser 1,0 metp, a B
ocHoBanuu - 0,5 metpa. Ha kaxxnoii U3 CTOpOH M300pa)xkaeTcs 3HAK OpraHa peyHoOro
Ha/130pa.

€1MHO00pa3HbIN 3HAK

65 cm

>

»< 80 cm »<
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Wo 0§

100 cm

>«
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Chapitre 1
DISPOSITIONS GENERALES

Article 1.1

Les présentes Reégles fixent ’ordre général et le systéme de la surveillance
fluviale sur le Danube.

Article 1.2

La surveillance fluviale s’effectue afin de :

- surveiller et de contréler I’exécution des régles de navigation, des
prescriptions techniques applicables aux bateaux, des régles relatives au
transport des marchandises dangereuses et d’assurer la sécurité de la
navigation, ainsi que la conservation des constructions hydrotechniques et
portuaires et des signaux de balisage, de méme que la protection de
I’environnement ;

- régler la circulation des bateaux et
- apporter secours aux bateaux endommageés.

La surveillance fluviale s’effectue sans discrimination en raison du pavillon,
du point de départ des bateaux, de leur destination ou d’autres motifs.

Article 1.3

La surveillance fluviale est effectuée par les autorités compétentes de chacun
des Etats riverains du Danube sur son secteur respectif de la voie navigable et dans les
ports.

Dans les zones ou les rives du Danube appartiennent a deux Etats divers, la
surveillance fluviale est effectuée en vertu des régles établies par un accord entre ces
Etats.

Article 1.4

Les indications des autorités de la surveillance fluviale, qui concernent
I’observation des régles de navigation, des prescriptions techniques applicables aux
bateaux, des régles relatives au transport des marchandises dangereuses et qui
assurent la sécurité de la navigation et la protection de ’environnement, sont
obligatoires pour toutes les organisations, toutes les autorités et tous les particuliers
qui se servent des voies navigables et des ports du Danube.

Article 1.5

Les autorités de la surveillance fluviale ont le droit de visiter les bateaux,
d’arréter et d’interdire le déplacement des bateaux si la sécurité de la navigation sur le
Danube se trouve menaceée.
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Article 1.6

Les bateaux destinés a la surveillance fluviale sont tenus, conformément aux
DFND, d’avoir a I’avant, sur les deux bords, un signe distinctif conformément a la
description (voir Annexe).

Les bateaux des autorités de la surveillance fluviale arborent, conformément
aux DFND, leur pavillon national et une flamme de couleur blanche, au centre de
laquelle se trouve le signe distinctif susmentionné.

De nuit, les bateaux de la surveillance fluviale portent également au cours de
I’exercice de leurs attributions de service, un feu bleu scintillant ordinaire, visible de
tous les cotés.

Chapitre 2
SURVEILLANCE FLUVIALE DANS LES PORTS"
Article 2.1

Les autorités de la surveillance fluviale, en accomplissant leurs fonctions dans
les ports, surveillent et controlent particulierement, afin que :

1. tous les équipages des bateaux, toutes les organisations, toutes les autorités et
tous les particuliers respectent dans les ports et les eaux portuaires les
dispositions des autorités compétentes de la surveillance fluviale concernant
le maintien de 1’ordre et de la sécurité de la navigation et les régles relatives au
transport des marchandises dangereuses, ainsi que la conservation des
constructions et du balisage, de méme que la prévention de la pollution des
eaux par la navigation ;

2. tous les bateaux, en entrant et en sortant du port, ainsi que pendant leurs
manceuvres, le stationnement et I’amarrage dans le port, respectent I’ordre en
ce qui concerne les feux, les signaux et observent toutes les autres
prescriptions établies par les régles de navigation ;

3. les quais de port soient tenus en bon ordre et en état de propreté et les eaux
portuaires soient disponibles pour les manceuvres en toute sécurité des
bateaux ;

4, les travaux de chargement et de déchargement soient exécutés suivant les

régles respectives qui garantissent la sécurité du stationnement des bateaux au
port, toute attention donnée aux bateaux qui transportent les matiéres
dangereuses ;

*En RFA les fonctions de la surveillance fluviale dans les ports sont assumées par une
autorité compétente.
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5. les signaux de balisage et réglant la navigation dans le port se trouvent aux
endroits indiqués et répondent aux exigences de la circulation siire et libre des
bateaux dans les eaux portuaires ;

6. I’équipage de chaque bateau, les organisations et les particuliers respectent la
sécurité contre I’incendie, en conformité avec les dispositions et les décrets
portuaires ;

7. la péche et les sports nautiques dans les eaux portuaires n’empéchent pas la
navigation ;

8. le placement des bateaux pour I’hivernage corresponde aux exigences du

stationnement sans danger de la flotte et aux exigences de la conservation des
constructions cotiéres, ainsi qu’aux réglements établis dans les desdits ports
ou abris ;

9. les régles concernant la composition des convois, ainsi que 1’enfoncement et
les gabarits admis des bateaux soient respectés ;

10.  toutes les mesures nécessaires soient prises en temps utile pour écarter des
eaux portuaires les épaves ou autres objets coulés qui empéchent une
navigation sire ;

11.  les travaux hydrotechniques et autres, exécutés dans le port et dans les eaux
portuaires, n’empéchent pas la navigation et soient balisés a temps avec des
signes avertisseurs ;

12. les autorités compétentes et les propriétaires de bateaux, les organisations et
les équipages des bateaux, pendant les grandes crues, les inondations et la
débacle, prennent a temps les mesures afin d’assurer le stationnement sans
danger des bateaux dans le port, ainsi que dans les eaux portuaires.

Article 2.2

Les autorités de la surveillance fluviale effectuent la surveillance et le controle
de I’état des feux de ports, des phares, des signaux avertisseurs, de 1’exécution des
signaux avertisseurs, de tempéte et bien d’autres signaux.

Article 2.3

Les autorités de la surveillance fluviale accomplissent les formalités
nécessaires concernant 1’arrivée et le départ de chaque bateau et vérifient, en méme
temps, les papiers de bord désignés dans les prescriptions techniques applicables aux
bateaux et dans les régles relatives au transport des marchandises dangereuses de
I’Etat en question.

Article 2.4
Les autorités de la surveillance fluviale tiennent un registre d’arrivée et de

départ de chaque bateau et assurent 1’inscription du bateau dans le registre du port
danubien concerné conformément a la 1égislation en vigueur de 1’Etat.
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Article 2.5

Les dispositions de I’article 2.3 des présentes Régles ne sont pas applicables
aux bateaux en transit et aux bateaux qui, arrivés au port ou dans les eaux portuaires
comme dans un endroit ou dans un abri de stationnement temporaire et n’étant pas
entrés en libre pratique, y ont stationné moins de 12 heures.

Article 2.6

L’autorité de la surveillance fluviale avertit les conducteurs de bateau de tous
les changements du balisage, en employant tous les moyens de transmission qu’elle a
a sa disposition. Elle a le droit d’exiger que les conducteurs de bateau annoncent aux
autorités de la surveillance fluviale, dans le plus bref délai possible, tous les cas de
déplacement ou de manque des moyens flottants ou cotiers d’équipement nautique ou
des signaux réglant la navigation.

Chapitre 3
SURVEILLANCE FLUVIALE SUR LES VOIES NAVIGABLES

Article 3.1

Les autorités de la surveillance fluviale, en accomplissant leurs fonctions sur
les voies navigables, surveillent et controlent notamment, afin que :

1. tous les bateaux, naviguant sur les voies navigables, respectent 1’ordre en ce
qui concerne les feux, les signaux et exécutent aussi toutes les autres
prescriptions qui découlent des régles de navigation ;

2. toutes les organisations et tous les particuliers, qui se servent des voies d’eau
ou qui sont en rapport avec la navigation sur le Danube, observent les
dispositions concernant la sécurité de la navigation ;

3. les signaux de balisage et les signaux réglant la navigation se trouvent aux
endroits indiqués et correspondent aux conditions de la navigation stre des
bateaux ;

4, tous les points difficiles du fleuve, ou la visibilité est insuffisante par suite des

obstacles naturels, soient balisés par des moyens d’équipement nautique ;

5. les ouvertures navigables des ponts soient balisées par des signaux conformes
a la navigation de jour et de nuit ;

6. les voies navigables soient maintenues en bon état de navigabilité pour les

bateaux fluviaux et pour les navires de mer, en ce qui concerne les secteurs
appropriés ;
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7. tous les endroits pour des passages de bacs, les lieux ou se trouvent des cables
immergés ou aériens, ainsi que les tuyaux mis en travers du fleuve d’une rive
a ’autre, soient marqués par des signaux avertisseurs ;

8. toutes les bornes kilométriques et hectométriques soient installées au moins
sur une des rives du Danube et soient visibles du c6té du chenal ;

9. les travaux hydrotechniques et autres, exécutés sur la voie navigable,
n’empéchent pas la circulation et soient balisés a temps par des signaux
avertisseurs ;

10. le pilotage des bateaux dans les secteurs ou il est obligatoire, soit effectué¢ par

les pilotes brevetés ou admis a la pratique par 1’ordre réglementaire.

Chapitre 4
FONCTIONS DE LA SURVEILLANCE FLUVIALE EN CAS D’AVARIES
Article 4.1

L’autorit¢ de la surveillance fluviale porte immédiatement tout secours
possible aux bateaux et aux autres engins flottants qui sont en danger, ayant le droit
d’appeler pour ce but, en cas de besoin, tout bateau qui se trouve a proximiteé.

Article 4.2

Dans le cas ou le bateau se trouve coulé dans le chenal ou est échoué, si le
conducteur de bateau, 1’usager légitime ou le propriétaire dudit bateau n’a pas la
possibilité¢ de procéder a son renflouement immédiat ou s’il n’est pas a8 méme de le
remettre a flot et écarter les obstacles causés a la navigation, ’autorit¢ de la
surveillance fluviale prend les mesures pour baliser la place ou I’avarie a eu lieu et
exige de I’usager légitime d’assurer 1’exécution des travaux nécessaires, afin que la
voie navigable soit dégagée dans le plus court délai possible.

Dans le cas ou cette demande est rejetée, 1’autorité de la surveillance

fluviale dégage la voie navigable par ses propres moyens, dans le plus bref
délai, au compte de ’usager 1égitime.

Chapitre 5

ENQUETES SUR LES AVARIES

Article 5.1
Le présent chapitre détermine la procédure administrative applicable aux

enquétes sur les avaries des bateaux sur le Danube. Ceci n’empiéte pas sur la
procédure pénale et I’enquéte des avaries entamées par des services indépendants.
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Article 5.2

Le but de I’enquéte sur une avarie est d’établir s’il y a eu infraction aux
réglements de navigation, tout en éclaircissant les circonstances de I’avarie et
en déterminant, a titre préliminaire, les causes, les coupables et les
conséquences de 1’avarie.

Les autorités tenues d’effectuer les enquétes sur les avaries (autorités
d’enquéte) sont les autorités de la surveillance fluviale des Etats danubiens,
qui remplissent les fonctions d’autorité exécutant 1I’enquéte préliminaire.

Des représentants des parties intéressées peuvent prendre également part a
I’enquéte sur I’avarie. Leur participation ne doit pas provoquer de retard dans la
poursuite de I’enquéte.

La compétence des autorités d’enquéte est déterminée compte tenu des cas
suivants :

a) I’enquéte sur 1’avarie survenue dans les eaux nationales reléve de la
compétence des autorités d’enquéte de 1’Etat riverain concerné ;

b) I’enquéte sur I’avarie qui s’est produite sur la ligne de frontiére ou a
proximité immédiate de celle-ci releve de la compétence des autorités
d’enquéte des Etats limitrophes, déterminée sur la base du principe de
tour de réle ou d’un autre principe établi d’'un commun accord entre
ces Etats, conformément a la Convention relative au régime de la
navigation sur le Danube ;

c) les autorités d’enquéte ne poursuivent pas I’enquéte s’il n’y a pas eu
d’infraction ni de pollution de 1’environnement et si les conséquences
de I’avarie ne dépassent pas les limites du bateau.

Le conducteur de bateau est tenu d’annoncer I’avarie oralement ou, si cela lui
est exigé, par écrit, a I’autorité de la surveillance fluviale la plus proche et de
lui présenter dans le but de 1’éclaircissement des faits visés sous § 1 du présent
article, les données et les documents nécessaires tels que : le rapport détaillé,
avec mention des circonstances, des conséquences et des causes de 1’avarie,
accompagné du schéma du secteur de fleuve ou ’avarie s’est produite, avec
indication des différentes positions du(des) bateau(x) ; un extrait du Journal de
bord relatif a I’avarie ; la liste et la description des dommages encourus et, si
possible, des photographies.

Ceci n’annule pas les normes juridiques générales de I’Etat ou 1’avarie a eu
lieu, prévoyant le droit d’une personne de refuser de fournir certains
renseignements.

Les autorités d’enquéte, en observant les dispositions du § 3 du présent article,

procédent a I’enquéte de 1’avarie soit sur les lieux, soit dans le port ou le
u u 1vé ou a été S ¢ varie.
bateau en cause est arrivé ou a été amené apres ’avarie
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L’enquéte sur I’avarie doit étre achevée dans le plus bref délai possible.

Sans préjudice des droits des autorités compétentes, la poursuite de I’enquéte ne
doit pas donner lieu a une retenue des bateaux ou des membres d’équipage, non
fondée par les circonstances de I’affaire.

L’autorité d’enquéte ou les autorités compétentes, sont tenues de délivrer aux
parties en cause une copie des conclusions de I’enquéte et, autant que possible,
des copies des autres piéces du dossier.

6. Lors de I’enquéte sur 1’avarie, les autorités d’enquéte peuvent présenter aux
services compétents des recommandations sur les mesures nécessaires a
prendre pour éviter que des cas d’avarie ne se produisent a I’avenir.

Chapitre 6
ARRET DES BATEAUX ET MESURES PREVENTIVES
Article 6.1
Sans préjudice des dispositions des documents suivants :

- Recommandations relatives aux prescriptions techniques applicables aux
bateaux de navigation intérieure,

- Recommandations traitant des prescriptions techniques applicables aux
bateaux de navigation intérieure harmonisées au niveau européen,

- Directive 2006/87/CE relative aux prescriptions techniques des bateaux de
la navigation intérieure (uniquement pour les bateaux des Etats membres
de I’'UE),

- Accord sur le transport des marchandises dangereuses par voies de
navigation intérieure (ADN),

- Directive 2008/68/CE relative au transport intérieur des marchandises
dangereuses

les autorités de la surveillance fluviale ont le droit de défendre le départ du bateau en
navigation dans le cas ou :

1. le certificat de bateau manque ;

2. une voie d’eau survient dans la coque du bateau ;

3. le mécanisme du gouvernail ou du mouillage est défectueux ;

4. la cargaison de pont menace la stabilité du bateau ;

5. la cargaison dépasse le tirant d’eau admissible déterminé par

I’attestation de bord ou I’enfoncement admis sur le secteur de la voie
d’eau concerné ;
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10.

11.

12.

le nombre des passagers a bord dépasse le chiffre indiqué dans le
certificat de bateaux ;

la cargaison est disposée de manicre qu’elle empéche la visibilité des
timoniers (il convient d’indiquer le critére de visibilité, lequel étant
dépassé, le départ du bateau en voyage sera interdit) ;

les membres de 1’équipage n’ont pas les certificats prescrits, si le
nombre des membres d’équipage est inférieure a celui prescrit et si les
certificats et I’équipement requis font défaut ;

le bateau n’est plus muni de moyens suffisants de sauvetage, contre
I’incendie, de pompes de vidange, de moyens de signalisation et
d’ancres ;

dans des zones ou le pilotage est obligatoire — en cas d’absence d’un
pilote diment agré¢ pour piloter des bateaux ;

si I’installation radio est hors service ou incompléte ;
si le code ATIS n’existe pas ou est programmé de fagon incorrecte ou

si les données relatives au bateau son programmées de fagon
incorrecte dans le transpondeur AIS.

L’autorité de la surveillance fluviale donnera immédiatement au bateau la

permission de continuer son voyage deés que seront éliminés les raisons ayant causé
I’arrét du bateau. Si 1’élimination d’une défaillance s’avére impossible, la navigation
indépendante peut étre interdite, le déplacement pouvant toutefois se poursuivre
conformément aux DFND dans le cadre d’une autorisation de transports spéciaux.

Article 6.2

En cas d’une contravention aux régles de navigation et aux conditions qui

assurent la sécurité de la navigation, 1’autorité de la surveillance fluviale suivant le
degré de la contravention, a le droit de faire des observations, de donner des
avertissements ou bien de dresser un acte, d’infliger une amende ou d’entamer une
procédure d’amende a I’encontre du conducteur de bateau, de I’usager l1égitime ou du
propriétaire du bateau ou du particulier qui se servent des voies navigables.

Chapitre 7
DISPOSITIONS FINALES

Article 7.1

Les présentes Regles de la surveillance fluviale applicables au Danube

peuvent &tre modifiées ou complétées par décision de la Commission du Danube.
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Article 7.2

En cas ou des différends au sujet de I’interprétation ou de I’application des
articles des présentes Reégles de la surveillance fluviale auront lieu, ils seront résolus
suivant I’ordre prévu par I’art. 45 de la Convention relative au régime de la navigation
sur le Danube.
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Annexe

DESCRIPTION
DU SIGNE UNIFORME DE LA SURVEILLANCE
FLUVIALE DU DANUBE

Le signe distinctif uniforme, visé a I’art. 1.6 des présentes Régles, est peint a I’avant
sur les deux bords du corps du bateau sous forme d’un losange encadré d’un liseré bleu sur un
fond blanc.

Au centre de ce losange se trouve marqué en noir le numéro du bateau si le bateau n’a
pas de nom.

Les dimensions du losange :

longueur de la diagonale horizontale 80 cm
longueur de la diagonale verticale 65 cm
largeur du liseré bleu 10 cm
hauteur des chiffres 20 cm

Remarque :  Les dimensions du signe peuvent étre proportionnellement augmentées
ou diminuées suivant les dimensions du bateau.

La flamme, désignée a I’art. 1.6, doit étre de couleur blanche et avoir la forme d’un
triangle isocéle, la longueur de ses cotés étant de 1 m et de sa base de 0,5. De chaque c6té de

la flamme se trouve marqué le signe de I’autorité de la surveillance fluviale.

Signe uniforme :

65 cm

>

> 80 cm -

40



wo 0§

100 cm

>«

41



	VORSCHRIFTEN FÜR DIE STROMAUFSICHT AUF DER DONAU
	Einleitung
	Inhaltsverzeichnis
	Kapitel 1
	Kapitel 2
	Kapitel 3
	Kapitel 4
	Kapitel 5
	Kapitel 6
	Kapitel 7
	Anlage

	ПРАВИЛА РЕЧНОГО НАДЗОРА НА ДУНАЕ
	Введение
	Оглавление
	Глава 1
	Глава 2
	Глава 3
	Глава 4
	Глава 5
	Глава 6
	Глава 7
	Приложение

	REGLES DE LA SURVEILLANCE FLUVIALE APPLICABLES AU DANUBE
	Introduction
	Sommaire
	Chapitre 1
	Chapitre 2
	Chapitre 3
	Chapitre 4
	Chapitre 5
	Chapitre 6
	Chapitre 7
	Annexe


